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NDB-Artikel
 
Grillo, Wilhelm Theodor Großindustrieller, * 15.10.1819 Essen, † 23.1.1889
Düsseldorf. (evangelisch)
 
Genealogie
B →Friedrich (s. 1);
 
⚭ Meiderich 1843 Catharina (1820–95), T d. Wilh. Kolkmann (1786–1833), Bes.
d. Kolkerhofes, u. d. Elisabeth Welschen;
 
5 S, 4 T, u. a. Wilhelm (1845–88), Mitinh. d. Fa. Wilhelm Grillo, Oberhausen,
seit 1874, →Julius (1849–1911), KR, Mitinh. d. Fa. Wilhelm Grillo Oberhausen,
1893 Umwandlung in e. Fam.-AG „AG f. Zinkindustrie vorm. Wilhelm Grillo“,
→Friedrich (1858–1919), Ing., Mitinh. d. Fa. Grillo & Fecht, Zinkornamentefabrik
in Oberhausen, →August (1861–95), Mitinh. d. Fa. Wilh. Grillo, Oberhausen;
 
5 E waren Mitglieder d. Vorstandes d. AG f. Zinkindustrie vorm. Wilh. G.
Oberhausen.
 
 
Leben
Wie sein Bruder Friedrich sah G. die Möglichkeiten zu wirtschaftlicher Tätigkeit
in seinem Heimatgebiet an der Ruhr. Seine Lebensarbeit galt dem Zink
und der Zinkfarbenindustrie. Nach Besuch des Gymnasiums in Essen und
kaufmännischer Ausbildung gründete er 1842 eine Eisenwarenhandlung
in Mülheim/Ruhr. Das Aufkommen verzinkter Gegenstände und die bereits
bestehende Zinkhütte in Eppinghoven bei Mülheim weckten sein Interesse.
Sein erstes kleineres Zinkwalzwerk in Neumühl bei Duisburg brachte jedoch
wenig Erfolg. Weiterreichende Pläne verwirklichte G. 1854 im verkehrsgünstig
gelegenen Oberhausen mit der Gründung des Zinkwalzwerkes Wilhelm G. Zu
den ersten beiden Walzenstraßen wurden noch in den 50er Jahren zwei weitere
eingerichtet. 1865 begann G. mit dem Bau einer Zinkweißanlage und trat damit
als zweiter rheinischer Zinkweißfabrikant neben die belgische Firma „Vieille
Montagne“ in Eppinghoven bei Mülheim auf den Markt. 1869 betrug beider
Marktanteil in Preußen zusammen 85 %, wovon G. ⅓ produzierte. 1872 stellte
die Zinkhütte in Eppinghoven nach einem Brand die Produktion ein, wodurch
G. seine Erzeugung erheblich ausweiten konnte. Durch Exporte konnte er die
Absatzschwierigkeiten im Inland in den 70er Jahren weitgehend ausgleichen.
Seine Erzeugung an Zinkweiß stieg von 650 t im Jahre 1869 bis 1890 auf 4350
t. Die G.sche Gasfabrik versorgte das werkseigene Beleuchtungsnetz und
das Netz der Stadt Oberhausen. Walzwerk und Zinkweißfabrik in Oberhausen
ergänzte G. 1880 durch eine eigene Zinkhütte in Hamborn, die Rohzink,
Halbzeuge, Legierungen und Schwefelsäure herstellte. Im Aufbau der
Zinkunternehmen wurde G. von seinen Söhnen unterstützt, von denen der



erste 1865 eintrat. Die in eine AG umgewandelte Firma Wilhelm G. Oberhausen
wird heute von seinen Enkeln geleitet. Mit seinen Brüdern August und
Friedrich, und zwei Schwägern gründete G. das 1857 in Betrieb genommene
„Aktienetablissement Styrum für Eisenindustrie“ bei Mülheim/Ruhr, das
seinen Sitz in Oberhausen hatte. Der industriellen Entwicklung Oberhausens,
Hamborns und Mülheims gab G. durch seine Gründungen einen nicht geringen
Auftrieb.
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